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feiten das Gegengewicht um eine Höhe h, = no h gefunfen fein. Man findet
1

daher in der um A, unter der höchften Lage des Gegengewichtes gezeichneten
Horizontalen die entjprechende Höhenlage des Gegengemwichtes. Da außerdent der
Abjtand der Yegteren don der feiten Rolle B durd) die ebenfalls befannte Länge
des freien Kettenftüces BY gegeben ift, jo findet man die augenblickliche Lage
de3 Gegengewichtes in dem Durchfchnitte der gedachten Horizontalen mit einem
um B-als Mittelpunkt mit jener Kettenlänge BE bejchriebenen Kreisbogen. In
folder Art fann man beliebig viele Punkte der Leiteurve conftruiren *).

sn. einem Artifel des Civil - Ingeniens, Sahrgang 1861, Seite 65, ift von
3 Nöggerath gezeigt, wie man die feite Leitbahn mit großer Annähe-
zung dur) die Pendelaufhängung des Gegengewichtes G, erjegen ann. Hierz
bei wird nämlich, wenn der Anlaufpunkt der Kette auf die Leitrolle B
bon der Are C einen Abftand gleich der Länge AC = a und die Kette
swilchen A und B daher die Länge z—= a V2 hat, die genaue Gleichgemwichts-
eurde durch die Epicycloide BEF dargeftellt, welche von einem Kreife U zum
Halbmeffer UB — 2 beim Abmwälzen auf dem ebenjo großen SKreife zum Halb-
mefjer OB erzeugt wird. Seichnet man in diejem legteren Kreife das gleich:
feitige Dreief BOM, fo erhält man in M den Aufhängepunft eines Bendels
bon derfäne MB=z2=uaYV?2, deffen Bahnlinie nicht nur dur den Punkt
B der Epicycloide hindurchgeht, jondern aud) die legtere in ihrem tiefften Bunfte
F berührt, und zwifen B und Z' fi) genau genug an die evacte Öleichgewichts-
eurve anjhließt. Da der Punkt A bei einer Vierteldrehung der Stlappe fich auf
die Höhe OB — a erhebt, und der Punkt B des PBendels dementjprechend um
die Höhe s

LF= BM sin30 = y,aV2
fällt, jo findet man das erforderliche Gegengewicht dureh die Beziehung

Bu — GC en %YaYıua=Z v2

Bon der Theorie des Spiralforbes und des Ausgleihungswagens
wird bei den betreffenden Hebevorrihtungen gehandelt werden.

Gegengewicht der Kurbeln. \Auc) bei Kırcbein find in vielen
Fällen Gegengewichte zur Ausgleihung der fehrwingenden Maffen erforder
(ich, Dies ift offenbar nicht nöthig bei der Anordnung zweier Kurbeln von
gleicher Länge 7, welche diametral gegenüber ftehen und gleichen Widerftänden
Qı beim Aufgange und .Q, beim Niedergange ausgejegt find.

.

Denn hier-
bei halten fic) die Eigengewichte GC, der beiden gleichen Geftänge einfchließ-
{ich der Kurbelarme und Warzen in jeder Stellung das Gleichgewicht, und
es find diefe Gewichte nur infofern von Einfluß, als der Drud auf die
Kurbelage dadurch um 2 G, vergrößert und eine vermehrte Zapfenreibung
an der Kurbelwelle erzeugt wird. Ift der Widerftand an jeder Kurbel AB
und AB,, Fig. 740, beim Aufgange did) OL = Wı + G, und beim
Niedergange duch Q,—= W; — EG, ausgedrüct, fo berechnet fich der Drud

”) ©. au A. Ritter, Lehrbuch der analytiihen Mechanik, ©. 170.  
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auf den Zapfen A, abgefehen von dem Einfluffe der am Umfange des Kurbelz

freifes wirkenden Umdrehungstraft P, fortwährend zu

R= Wı — W, + 2@.

Die Zapfenreibung an den Kurbelwarzen B und B, wird dagegen an dem

einen Zapfen durch das Stangengewicht G, um ebenfo viel verkleinert, Yoie

fie an dem anderen Zapfen dadud) vergrößert wird; das Gewicht der Ge-

ftänge vermehrt daher die Warzemeibung nur dann, wenn die Zapfen-

ftärfe_ mit Nücjicht auf Go größer werden muß, al3 bei Anwendung ge-

wichtslofer Geftänge nöthig wäre. Diefes letz

teve ift dann der Fall, wenn Qı > (bill,

denn im entgegengefegten Valle, wo Q% > Qı

ift, hat man die Zapfenftärke auf den Drud

9% =Mm — SH au bevechnen, woraus folgt,

daß durch Gh eine Entlaftung des Kurbel

zapfend und fomit eine Ermäßigung feiner

Stärfe veranlaßt wird.

Die am Umfange des Kurbelfreifes nöthige

artige Umdrehungskraft P exgiebt fi) in dem bor-

S Liegenden Tale aus Pra = Q2r+ &2r

uPp= = (Wi + W;), genau wie bei einer einzelnen doppeltwirfenden

Kurbel mit der Kolbenfraft = Wı + Wr

Fig. 741.

Fig. 740.
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Diefelben Beziehungen gel-

frenges ODE zwei gleiche Öe-

ftänge in abwecjjelnde DBewe- |

gung fegt, oder wenn man des |

SA

Geftänge an zwei durch eine

Stange EE, verbundene Bruchjhwingen DEF ud DEF} hängt,

Fig. 742 (a. f. ©.), welche ihre Bervegung von der Lenkerftange AB einer

ten im Allgemeinen auch nod, EN

wenn eine einzelne Kuubel AB, eo

Fig. 741, mit Hilfe des Kunft- mE
7 2

%

bejchränften Raumes wegen die 3

Kurbel empfangen.
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Wenn dagegen die Kurbel nur mit einem Geftänge verbunden ift, wie
dies bei allen Dampfmafchinen und vielen Bumpen dev Fall ift, fo kann die

Big. 742.

 

Anwendung eines entfprechenden Gegengewichtes zur Ausgleihung der
Ichwingenden Daffen aus verfchiedenen Grimden geboten fein.

dapt man zumächjt den Fall ins Auge, daß die Kurbel zur Bewegung
eines fchweren PBunpengeftänges dient, bei welchem die Widerjtände

Qı = Wı + % ud & — Wr; — Go Sehr verschieden ausfallen, ei

08 entiweder wegen des Stangengewichtes Gy oder wegen der Verfchiedenheit

von Wı und W;. Yu diefem Falle wird die Ungleichförmigfeit dev Kurbel
eine um fo größere fein, je mehr die Werthe von Q, und Q, von einander
abweichen. Die in $. 144 unter der Voransfegung einer conftanten

Solbenfraft Q gefundenen Kegeln werden daher fiir den vorliegenden Fall

infofeen einev Modification bediirfen, als fir den Aufgang der Kurbel Qı
und für den Niedergang Q, anftatt Q in Nechnung zu ftellen ift, und als
man die Umfangskraft P nicht mehr wie bei conftanter Kolbenkraft Q zu

A + %
z

2 : Ei =
Je —. fondern vielmehr zu P—= einzuführen hat. Hier

duch wiirde man in ganz derfelben Weife wie in $. 144 die Gefchtwindigkeit
der Kımbelwarze nad) einer beliebigen Winfeldvehung &, von todten Punkte
aus gerechnet, durc)

Dr k cz air (1 — (05 — a+& «)|
Mm, v1? Qı 7
 

für den Aufgang, und

Set er ( an Merle )|eo, I: an er 1 08 & ne &

für den Niedergang erhalten, wenn wie dort mdie auf den Kunbelzapfen

vedueirte votivende Maffe, vo, die Gefchwindigfeit im unteren umd v, dies  
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jenige im obevem todten Punkte bedeutet. Diefe Gefchwindigfeiten v, und v,

in den todten Bunften find wegen der UngleihHeit von Q, und @ jest

natürlic) auch verschieden, und e8 leuchtet ein, daß nunmehr auc) die Un-

gleichförmigfeit unter fonft gleichen Umftänden größer ausfallen wird, als der

in 8.145 für Q, = @ berechnete Werth, welcher fix eine fehr lange

Lenkferftange zu
Or

ö = 0,4210
m, vı?

 

fi) ergab. Es wiirde daher zur Erzielung eines hinveichend gleichmäßigen

Ganges eine jehr bedeutende Größe des Nenners mı v1? erforderlich fein,

und da derartige Kurbeln fr Pumpwerfe nur mit mäßiger Ducchfchnitts-

gefchteindigfeit v arbeiten, jo wären Äußerft große votivende Maffen erforder-

ih. Um diefen Uebelftand zu vermeiden, ift e8 daher angezeigt, durch ein

Gegengewicht eine Ausgleichung der Widerflände für den Aufgang und

Niedergang vorzunehmen, in welchem Falle, wenn dadud= —=Q

gemacht worden ift, die Nedhnung in $. 144 u. f. ohne Weiteres hier ihre

Gültigkeit Hat. Wie eine foldhe Ausgleihung direct an dem Geftänge mit

Hülfe eines Gegengewichtsbalamciers zu gefehehen Hat, ift bereits in

$. 181 u.f. näher erläutert. Kann man aber einen foldhen Gegengewichts-

balancier nicht anbringen, jo ift aud) eine Ausgleihung durd) ein mit deu

Kurbelwelle zu verbindendes Gegengewicht zu erreichen. Im Allgemeinen

wird eine divecte Ausgleijung des Geftänges mancherlei Vortheile darbieten,

infofern dadurd) das Geftänge mehr gefhont und auc) der Kırbeßapfen mehr

entlaftet void, während durch das mit der Kurbelwelle verbundene Gegen-

gewicht die fetere divect belaftet und die Neibung an ihren ohnehin ftarfen

Zapfen vergrößert wird. Mit Nüdjicht hievauf erfcheint c8 gevathen, das

Gegengewicht in einem thunlic, guoßen Abftande von der Are anzubringen,

indem man e8 etwa in dem Sranze eines auf der: Kurbelwelle fitenden

Schwungrades oder Wafferrades befetigt.

Wird der Arenabftand AO des Gegengewichtes G, Fig. 743 (a. f. ©.),

mit db bezeichnet, jo erhält man wie in 8. 181 fir den Gegengewichts-

balancier die zur Ausgleihung des Widerftandes erforderliche Größe des

Gegengewichtes zu

r Qı — % Bl W, — W

178-1045)
Für einen doppelten Krummzapfen mit zwei unter vechtem Winfel zu ein-

ander ftehenden Kurbeln AB und AB,, Fig. 744 (af. ©.), fan man fir

jede Kurbel nach) obiger Formel das Gegengewicht GE, beftimmen und die

beiden in C umd C} wirkenden Gewichte zu ihrer Mittelfraft 2 CA, in der  
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Mitte D zwifchen C und C, vereinigt denfen. Diefes Gewicht 2, in D
Fan dann ftatifch durein im Abftande AZ — db angebrachtes Gewicht

Fig. 748. Fig. 74.

  
erjetst werden, fo daß man

G=!V (6 a 5)
erhält.

Trägheitskraft des Gegengewichtes. In dem vorhergehenden

Paragraphen war nur von den ftatifchen Wirkungen des Gegengewichtes ge-

fprochen und man fann die Größe deffelben nach den angegebenen Kegeln
beftimmen, fo lange die Atatifchen Wirkungen im Vordergrunde ftehen, d. h.
fo lange die Gefchwindigfeiten des betreffenden Getriebes nur mäßige find,
twie dies meist bei den Pumpwerfen der Fall ift., Bei fchnellen Notations-
bewegungen, wie fie bei den meiften Dampfmafchinen üblich find, treten je-
doc) die Trägheitsfräfte des Gegengewichtes und der fehwingenden
Maffen in den Vordergrund, wogegen die Gewichte der legteren im Ber-
gleiche zu den wirfenden Kräften meift als unbeträchtlich außer Acht gelafjen
werden fünnen. Im folhen Fällen dienen daher die Gegengewichte nicht
dazu, um die Gewichte der fihwingenden Maffen, fondern um deren
Lebendige Kräfte auszugleichen. Im wie weit dies gefchehen kann, ex

giebt fic aus den folgenden Betrachtungen.
Es ift bereit8 in $. 151 darauf aufmerffan gemacht worden, in welcher

Weife die Trägheitsfräfte der Hin- und hergehenden Meaffen m, bei dem
Kurbelgetviebe zur Wirfung kommen, und e8 wurde dafelbft gezeigt, daß der  
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